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Die Samoa Interpellation
Daß die jüngſte Reichstagsverhandlung über

Samoa nicht beſonders befriedigt hat, iſt kein
Wunder. Aber auffallend iſt es doch, daß Herr
Lehr, der Begründer der Jnterpellation, ſo weit wir
ſehen, nirgendwo in der Preſſe Anerkennung findet.
Am ſchärfſten geht mit ihm die antiſemitiſche
Staatsbürger Ztg. ins Gericht. Sie vermißt die
„großen Geſichtepunkte“ in ſeiner Rede, die „ſachlich
ſchwach“ war. Auch die Rede des Staatsſecretärs
gefällt dem antiſemitiſchen Hauptvorgan nicht, noch
viel weniger natürlich der Reichstag, der nicht das
Repräſentantenhaus des deutſchen Volkes iſt“. Der
Führer der Antiſemiten, Herr Liebermann von
Sonnenberg, kam, wie die Staatsb. Ztg. verräth,
„leider um das Wort“, da er auf eine „Erklärung
der Nationalliberalen wartete, die aber ausblieb.
Nicht viel anders denkt die ſeelenverwandte Diſch.
Tagesztg., das Organ des Bundes der Landwirthe.
Bei Herrn v. Bülow vermißt ſie die gerade bei
dieſem ernſten Anlaß gebotene Entſchiedenheit“ und
ſie wird an die Zeit gemahnt, wo ein anderer von
jener Stelle aus die auswärtigen Angelegenheiten be
leuchtete und das ganze Gewicht ſeiner übermächtigen,
von der ganzen Welt gefürchteten Perſönlichkeit in
die Wagſchale legte.“ Sehr unzufrieden iſt das
Organ des Bundes der Landwirthe damit, daß keine
Beſprechung der Jnterpellation ſtattgefunden hat.
„Wir bedauern dieſen Verzicht, ſagt das Bundes
organ, auf das tiefſte und Kind der Ueberzeugung
daß, wenn ein Mitglied des Hauſes die Beſprechung
der Interpellation beantragt hätte, die zur Unter
ſtützung dieſes Antrages erforderlichen 50 Stimmen
guf der Rechten mit Leichtigkeit ſich gefunden hätten,
trotz der von den Parteiſührern abgegebenen Erklä
rungen.“ Schade, daß der Chefredacteur des Bundes
organs, Herr Dr. G. Oertel, von dieſer Meinung
ſeines Organs keine Kenntniß gehabt zu haben
ſcheint. Er iſt Mitglied des Reichstags und hätte
leicht thun können, was ſein Organ erwartete und
für ſo dringlich hielt. Zufriedener mit der Re
gierung iſt das frühere Organ des Altreichekanzlers,
die jetzige Vertreterin der Induſtriellen, die „VBerl.
Neueſt. Nachr.“ Das Blatt zollt der Haltung der
Regierung entſchieden Beifall; ſte habe mit Feſtig
keit die deutſchen Anſprüche aufrechterhalten, ohne in
irgend einem Punkte deutſche Rechte oder Intereſſen
preiszugeben.“ Ungeachtet ihrer ſchwierigen Stellung
ſei die deutſche Politik nicht zurückgewichen, ſte habe
vielmehr ihrerſeits bewirkt, daß die beiden anderen
Mächte gemeinſam mit ihr die Bahn zu einer
gedeihlicheren Geſtaltung der ſamoaniſchen Verhält
niſſe beſchritten haben. „Leider, ſo fahren die
„Berl. Neueſt. Nachr.“ fort, läßt ſich von der
deutſchen Volksvertretung nicht ſagen, daß ſie ſich
ihrer Aufgabe gewachſen gezeigt hätte. Es hätte
als Wortführer des Reichstages eine Perſönlichkeit
gewählt werden müſſen, welche mit der politiſch
Parlamentariſchen Taktik beſſer vertraut iſt, als der
Abgeordnete Dr. Lehr. Wir ſind die letzten, die
nicht offenes Verſtändniß für nationale Begeiſterung
Beſäßen. Wo es ſich aber um eine politiſche Aktion
handelt, bei der nach allen Richtungen Rückſichten
zu nehmen ſind, müſſen derartige Provokationen,
die geradezu zum Widerſpruch herausfordern, ver
mieden werden. Die Regierung konnte allerdings
trotz dieſer den Eindruck nach Außen abſchwächenden
Zwiſchenfälle erkennen, daß ſämmtliche bürgerlichen
Parteien ihr Vorgehen billigen.“

Zur Samoafrage.
Jn der Samoafrage hat der Parlaments

Unterſecretär des Aeußern Brodrick am Freitag im
engliſchen Unterhauſe in Uebereinſtimmung mit
der Erklärung des Staatsſecretärs v. Bülow im
Deutſchen Reichstag beſtätigt, daß zwiſchen den
drei Regierungen eine Verſtändigung über die
Entſendung einer Samoacommiſſion erzielt worden
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zu berichten.
möglich abreiſen.

Die Nordd. Allg. Zig.“ giebt offiziös die
Anſchauung der deutſchen Regierung über die
Beſſerung der Verhältniſſe wieder, indem ſie
ſchreibt „Die günſtige Veränderung in der
Lage der Samoa Angelegenheit hat der Stag
n ation ein Ende gemacht.“

Ebenſo berichtet Wolffs Bureau aus Waſhington
vom Sonnabend: Man hat keinen Grund mehr
daran zu zweifeln, daß die drei Mitglieder der
SamogaCommiſſton am 25. April abreiſen werden.
England hat die Einſtimmigkeit der Commiſſionsbe
ſchlüſſe für alle Maßregeln zur Herbeiführung einer
proviſoriſchen Ordnung der Dinge angenommen.
Die Commiſſare werden jedoch unabhängig von
einander ihre eigenen Anſichten ihren betreffenden
Regierungen mittheilen und dieſe werden dann über
die endgiltige Regelung der Verhältniſſe auf
Samog unterhandeln. Die Commiſſare ſind nicht
befugt, den früheren Vertrag abzuändern, doch
werden die von ihnen einſtimmig gemachten Vor
ſchläge wahrſcheinlich ſchließlich angenommen werden.

Eine Samoa Jnterpellation ſteht auch
im engliſchen Unterhaus bevor. Nach dem
Loc. Anz. will Aſhmead Bartlett am Montag die
Regierung interpelliren, ob Jnſtructionen gegeben
ſind das bis zur Ankunft der Commiſſion die
Feindſeligkeiten gegen die Anhanget König Mataafas,
welche die Majorität der Samoaner bilden, eingeſtellt
werden. Davitt wird interpelliren, daß Aufklärungen
über die Verhaftung des Deutſchen gegeben werden
und ob das Blutvergießen in Samoa dadurch ver
ſchuldet iſt, daß britiſche Flottenoſſtziere die Aner
kennung Matagufas widerruſen und verſucht haben,
der Bevölkerung einen unpopulären Häuptling
aufzudctroyiren.

Zur Vorgeſchichte der Wirren iſt ein
Bericht des Admirals Kautz bemerkenswerth,
worin es nach dem Londoner „Daily Telegraph
heißt daß der engliſche und der amerikaniſche Konſul

urſprünglich dem deutſchen Konſul darin zu
geſtimmt hätten, den Anſpruch Mataafas zu
ünterſtüthen. Als er (Kautz) aber vor Apia
eingetroffen ſei, hätten ſie ihre Zuſtimmung zurück
gezogen mit der Motivirung, daß ſie dieſelbe in
einer Jwangslage gegeben hätten. Der „Voſſ
Ztg.“ wird zur Ergänzung dieſer Nachricht aus
Waſhington berichtet: Staatsſekretär Hay unter
breitete am Donnerstag dem Kabinet einen aus
führlichen Bericht des Admirals Kaugtz über die
Vorgänge auf Samog, der in einem wichtigen
Punkte von Zeitungeberichten abweicht, indem er die
Haltung Deutſchlands als viel begründeter er
ſcheinen läßt. Es ſcheint, daß die drei Konſuln
anſänglich übereinkamen, der Entſcheidung des
Oberrichters Chambers die Anerkennung zu ver
weigern und Mataafa als König anzuerkennen.
Aber als Kautz ankam, erklärte er, der Berliner
Vertrag ſei durch dieſe Verſtändigung verletzt worden,
worauf nach Beſprechung mit allen Betheiligten
zwiſchen dem amerikaniſchen und dem britiſchen
Konſul vereinbart wurde, die urſprüngliche Ab
machung mit dem deutſchen Generalkonſul Roſe auf
zuheben und Mataafas Regierung aufzulöſen mit
dem Bemerken, daß, was ſie anfänglich gethan,
lediglich bezweckte, anarchiſtiſche Zuſtände abzuwenden.

Nach den Berl. Neueſt. Nachr. hat die Er
kkärung des Staatsſecretärs v. Bülow
auf die Londoner wie ein kalter Waſſerſtrahl
gewirkt Nach der Voſſ. Ztg. wird die Rede von
den meiſten Londoner Morgenblättern ſehr beifällig
beſprochen und als luftreinigend bezeichnet. Die
Morning Poſt ſagt, Bülow ſtelle die deutſche Politik
in Ausdrücken dar, die auch die Politik Groß
britanniens darſtellen würden. Feſthalten am Ver
trage, Aufrechterhaltung der eigenen Rechte, volle

Achtung für die Rechte der anderen zwei Parteien,
das briſiſche Publikum könne dieſe Darlegung der
Ziele Deutſchlands herzlich willkommen heißen.

Der Ueberfall der engliſch-ameri-
kaniſchen Beſatzungstruppen bei Apia am
1. April hat, wie aus einem Auckländer Telegramm
der „Schleſ. Ztg.“ hervorgeht, nicht bei der deutſchen
Vaikele-Pflanzung ſtattgefunden, ſondern in der
Gegend von Falchima, etwa 3 Kilometer ſüdlich
und 50 Meter oberhalb Apigs am öſtlichen Fuße
des alten VaiaKraters, Apiaberg. Nach Briefen
aus Apia dauern die Kämpfe noch fort. Die Leute
von Malietog Tanu haben ſich bei LafaLafa,
zwiſchen den Flüſſen Letogan und Fagolu, ver
ſchanzt. Wie der „Schleſ. Zig. weiter aus
Auckland gemeldet wird, iſt der Betrieb der
Pflanzung Vailele mit Rückſicht auf die letzten
Vorgänge eingeſtellt worden. Die Krieger Mataafas
haben ſich dort verſchanzt. Die Küſtengegend bei
der Vailele-Pflanzung (weſtlich von Apia) wird von
den Kriegsſchiffen weiter bombardirt. Die Eng
länder und Amerikaner ſollen im letzten Gefecht 20
Todte gehabt haben. Da die Kriegsſchiffe ihre
Aktionsgebiete öſtlich und weſtlich von Apia verlegt
haben, ſoll in Apia ſelbſt keine direkte Gefahr für
die dortigen Deutſchen beſtehen.

eeeaeeereeeeeeeeeeeeaee-
Politiſche Neberſicht.

Frankreich. Nachrichten von Dreyfus
ſind in Paris eingetroffen. Der „Eclair“ ver
öffentlicht einen Bericht des Koömmandanten der
Heilsinſel Daniel. Dieſer ſchreibt, er habe am 30.
October 1898 einen Brief von Dreyfus erhalten,
in welchem dieſer mit Selbſtmord drohte,
darauf ſei eine ſtrenge Ueberwachung deſſelben an
geordnet worden. Am 16. November ſei Dreyfus
mitgetheilt worden, daß der Kaſſationshof eine
Reviſton für zuläſſig erachte und ihn auffordere, ſeine
Ausſagen zu machen. Dreyfus habe erwidert, die
Deukſchrift über ſeine Ausſagen werde ſehr kurz
ſein. Dreyfus habe ferner erklärt er habe während
des Prozeſſes im Jahre 1894 Caſtmir Perier gebeten,
die Oeffentlichkeit anzuordnen. Dieſer habe es auch
unter gewiſſen Bedingungen vewilligt, das Kriegs
gericht aber trotzdem beſchloſſen, die Verhandlungen
geheim zu halten. Jn der Dreyfus An ge
legenheit veröffentlicht der „Figaro“ am Sonn
abend eine Reihe von Ausſagen, welche 24 Spalten
füllen, darunter diejenigen Paleologues, Tra
rieux' und einen Brief des italieniſchen Botſchafters
Grafen Tornielli. Der Zeuge Grenter, ein
Sohn des Generals, bei welchem Eſterhazy Ordo
nanzofſtzier war, lobte deſſen Verhalten während
jener Zeit. Er ſprach von Beziehungen Eſterhazys
zur „Lbre Paxole“ und erzählte, eines Tages habe
ſein Vater Eſterhazy den General Billot em
pfohlen, welcher in heftigen Zorn gerieth und ſagte
„Sie haben ſich wohl alle verſtändigt, um ſich
durch dieſe Canaille hintergehen zu
laſſen!“ Ueber die Beziehungen Eſter
hazys zu Henry ſagte Grenier, daß Eſterhazy
Henry als ihm feindlich geſinnt bezeichnete. Als
Grenier Heury eines Tages begegnete, forderte er
ihn auf, Eſterhazy hilfreiche Hand zu bieten, und
Henry erwiderte, ſoviel er könne, Helfe er ihm gern
Grenier ſagte noch, Eſterhazy habe ihm oft ge
ſchrieben, er habe die Briefe aber nicht aufbewahrt.

Miniſterpräſident Dupuy hatte am Freitag
Nachmittag eine dreiviertelſtündige Unterredung mit
dem Kriegsminiſter de Freyeinet. Jm Kriegs
miniſterium iſt von Seiten des Marineminiſters
eine Mittheilung, daß Hauptmann Freyſtätter
vor dem Kaſſationshofe auszuſagen verlangt, noch
nicht eingetroffen. Hauptmann Freyſtätter wird
wahrſcheinlich durch den Kriegsminiſter und den
Marineminiſter gemeinſam ermächtigt werden, vor
dem Kaſſationshofe auszuſagen. Dieſe doppelte
Ermächtigung erklärt ſich einerſeits aus der
Stellung des Hanptmanns Freyftätter im Jahre



1894 als Mitglied des Kriegsgerichts, andererſeits
dadurch, daß er gegenwärtig dem Marineminiſter
unterſteht.

Rußland. Jn dem Vorgehen Rußlands
gegen Finland ſcheint ein neuer Kurs einge
ſchlagen werden zu ſollen. Die „Ruſſ. Telegraphen
agentur“ meldet aus Petersburg Da irregeleitete
Bewohner Finlands das Manifeſt vom 3. Februar
in dem Sinne auslegen, als ob durch das Manifeſt
die Aufhebung der den Finländern verliehenen
Privilegien bezweckt wurde, richtete der General
gouverneur an die Gouverneure ein Rundſchreiben,
welches beſagt, daß Geſetze, welche ausſchließlich
Intereſſen Finlands betreffen, in Zukunft wie bisher
abgefaßt und veröffentlicht werden. Das Rund
ſchreiben ſchließt: Der Kaiſer hat nicht die Abſicht,
im Großfürſtenthum neue Ordnungen einzuführen,
welche die innere Verwaltung und Organiſation
Finlands, die durch das Manifeſt vom 25. October
1894 beſtätigt ſind, verletzen.

Spaniten. Zwiſchen Spanien und den
Vereinigten Staaten ſind jetzt nach der
Auswechſelung des Friedensvertrages die fried
lichen Beziehungen wieder aufgenommen
worden des zum Zeichen haben die amerikaniſchen
Conſuln die Weiſung erhalten, ihre Thätigkeit in
Spanien wieder aufzunehmen.

GOſtaſter. An die Kaiſerin Wittwe
von China hat der Vizekönig der Provinz
Tſekiang ein Memorandum mit der Bitte ge
richtet, der Zerſtückelung des Reiches durch Europäer
Einhalt zu thun, da ſonſt die Dynaſtie ge
fährdet ſei. Jm engliſchen Unterhaus erklärte
am Freitag bei der Berathung des Marinebudgets
der CivilLord der Admiralität Chamberlain in
Betreff Weihaiweis, ſeine Jdee ſei, daß
Weihaiwei für die chineſiſche Station etwas
ähnliches werden ſolle wie Gibraltar vor der jüngſten
großen Ausdehnung für die MittelmeerStation
war, und daß es dieſelben Beziehungen zu Hongkong
haben ſolle wie Gibraltar ſie vor der Ausdehnung
hinſichtlich Maltas einnahm. Das Unterhaus nahm
mit 167 gegen 65 Stimmen den Poſten betreffend
Weihaiwei an. Jm Laufe der Debatte erklärte der
Erſte Lord der Admiralität Goſchen, die Regierung
beabſichtige nicht, aus Weihaiwei eine Flottenſtation
erſten Ranges zu machen, ſie rechne nicht in derſelben
Weiſe auf Weihaiwei wie Rußland auf Port
Arthur. Gegen die chineſiſche Nord Eiſen
bahn hat, wie das „Reuterſche Bureau“ aus
Peking meldet, der ruſſiſche Geſandte von Giers
ſeinen Einſpruch zurückgezogen. Die Verhandlungen
betreffend die Eiſenbahn von Tientſin nach Tſcheng
kiang dauern fort.

Dentſchlanb.

Berlin, 17. April. Der Kaiſer nahm am
Freitag Abend beim Offiziercorps des Garde
Füſilier Regiments an einem Abſchiedseſſen für den
General à la suite Generalmaſor von Hülſen
Häſeler theil, von wo Se. Majeſtät um 12 Uhr
ins Schloß zurückkehrte. Sonnabend Morgen
unternahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang
und hörte die Vorträge des Chefs des General
ſtabes, Generaladjutanten Generals Grafen von
Schlieffen und des Chefs des Militärcabinets
Generals von Hahnke. Un 1 Uhr nahm Se.
Majeſtät das Frühſtück beim Oberſtallmeiſter, Grafen
von Wedel, ein und beſichtigte nachher die fertig
geſtellten Theile des neuen Marſtallgebäudes.

An der Kaiſerparade), welche in den
erſten Tagen des September auf dem Cannſtatter
Exerzirplatz bei Stuttgart ſtattfinden ſoll, werden
laut Schwäb. Merk. auch der Kaiſer von Oeſter
re ich, der König von Sachſen, der Prinz
regent von Bayern und der Großherzog
von Baden theilnehmen.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich),
welche in Shanghai eingetroffen ſtnd, beabſichtigen
einen mehrtägigen Ausflug ſtromaufwärts zu machen.

(Der Bundesrath) hat am Donnerstag
einem Entwurfe von Beſtimmungen über die Ar
beitszeit in Getreidemühlen und einem Entwurſe
von Beſtimmungen, betreffend Ausnahmen von dem
Verbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe
zugeſtimmt.

LDie Berufungen gegen hohe Steuer
einſchätzung.) Die Erledigung der gegen die
Veranlagung zur Einkommen- und Er
gänzungsſtener eingelegten Berufungen und
Beſchwerden erfordert gewöhnlich ſehr lange Zeit.
In Folge deſſen kommt es häufig vor, daß das
Verfahren gegen die Veranlagung des Vorjahres
noch ſchwebt, wenn die neue Veranlagung auf
Grund derſelben Annahmen erfolgt, die zu der
Einlegung der Rechtsmittel Veranlaſſung gegeben
haben. Jn dieſen Fällen muß ſofort eine neue
Berufung eingelegt werden, doch wird dies häuſig
verſäumt, weil die Steuerpflichtigen der Anſicht

Vorfahr auch ohne Weiteres eine Berichtigung der
neuen Veranlagung nach ſich ziehen müſſe. Ent
decken ſie dann, daß dieſe Vorausſetzung falſch iſt,
und legen ſte nachträglich Berufung ein, ſo wird
dieſe zurückgewieſen. Soeben hat der Finanzminiſter
nunmehr angeordnet, daß bei der Zuſtellung der
neuen Veranlagung die Steuerpflichtigen, wegen
deren noch ein Rechtsmittelverfahren ſchwebt, aus
drücklich darauf aufmerkſam gemacht werden, daß
ſie von Neuem Berufung einlegen müſſen. Richtiger
wäre es ſchon, man ließe von Amts wegen auch
für das neue Jahr eine Berichtigung eintreten.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Aprik.) Der

Reichstag ſetzte die Verhandlungen über das Telegraphen
wegegeſetzt fort. Abg. Singer (Soz) erklärte das Ge
ſetz ſolle es zur Verabſchiedung gelangen ſür ſehr ab
änderungsbedürſtig. Für ihn lägen die Hauptbedenken im
8. 6, der eine Quelle großer Schädigungen werden könne.
Der Schutz öffentlicher Intereſſen dürfe doch nicht ſo weit
gehen, daß die Rechte Anderer ſchwer verletzt würden. Die
Geſchichte der Berliner elektriſchen Hochbahn ſei geeignet,
als abſchreckendes Beiſpiel zu dienen. Es wäre beſſer, die
Materie durch ein Elektricitätsgeſetz zu regeln. Statsſecretär
v. Podbielski entgegnete, daß für ein ſolches Geſetz die
Induſtrie doch noch nicht genügend weit entwickelt ſei. Sin
gers Bedenken entſprängen wohl dem Umſtande, daß er in
die Sache nicht tief genug eingedrungen ſei. Die Vollmachten
des Reichskanzlers ſollten durch daſſelbe nicht erweitert, ſon
dern eingeſchränkt werden. Er verſichere wiederholt ſeine
Geneigtheit, mit den großen Gemeindeverbänden in gutem
Einvernehmen zu leben, aber er könne doch ſeine Drähte
nicht an den Mond hängen. Durch Einführung der Doppel
leitung würden viele Bedenken fortfallen. Abg. v. Wal do w
und Reitzenſtein (konſ.) ſtellte ſich ganz auf den Boden
der Vorlage, aus der er die zu oſt wiederkehrenden
Ausdrücke „thunlichſt“ und „nach Möglichkeit ent
fernt ſehen möchte. (Heiterkeit.) Staatsſecretär v. Pod
vielski erwiderte, dieſe Ausdrücke ſeien ſehr wichtig und
berechtigt; wer mit Elektricität viel zu thun habe, werde
dies beſtätigen. Abg. Stephan-Beuthen (Ctr.) ſtellte
ſich der Vorlage im Ganzen wohlwollend gegenüber, wünſchte
aber größere Schonung der Eigenthumsrechte. Director
Sydow hielt die Bedenken wegen der Eigenthumsrechte für
unbegründet. Abg. Haſſe (utl.) beantragte Verweiſung
an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. Abg. Schrader
(fr. Vgg.) bezeichnete das Geſetz als Confiscationsgeſetz, was
Miniſterialdireckor v. Sy dow für Uebortreibung erklärte.
Abg. Siemens (fr. Vgg.) erhob Namens der Starkſtrom
induſtrie einige Bedenken gegen die Vorlage Dieſe wurde
ſchließlich an die bereits gewählte Poſtcommiſſion verwieſen,
worauf ſich das Haus auf Montag vertagte.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. April.) Das
Abgeordnetenhaus fuhr heute in der erſten Berathung der
Vorlage des Rhein Elbecanals fort. Abg. Schwarze
(weſtf. Centr.) trat warm für die Vorlage ein und ſuchte
die Bedenken der öſtlichen Provinzen zu zerſtreuen. Land
wirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hamm erſt ein gab eine
Geſchichte der preußiſchen Canäle. Die Verbindung von
Rhein, Elbe und Weſer werde ſeit 150 Jahren erſtrebt.
Warum beziehe man ſich auf das Ausland, wo man im
Jnland ausgiebige Erfahrungen über Canäle beſitze. Der
Verkehr auf dem Waſſerwege habe procentualiter weit mehr
zugenommen, als der Eiſenbahngüterverkehr. Berlin decke
80 ſeines Bedarfes durch den Waſſerverkehr. Das Aus
land könne unſerer Landwirthſchaft den Wettbewerb nur
wegen ſeiner geringeren Productionskoſten machen. Weſent
lich zu Buch ſchlagen dabei die Transportkoſten der
Güter. Amerika könne billiger nach Deutſchland, als der
Oſten nach dem Weſten verfrachten. Werde die Vorlage
abgelehnt, ſo werde das Privatkapital den Canal bauen,
und dann werde die Schädigung für die Landwirthſchaft
viel größer ſein. Es ſei die übereinſtimmende Anſicht der
Stagatskegierungen, daß, wenn die Vorlage jetzt abgelehnt
würde, das private Kapital den Mittellandcanal
bauen würde. Eine ſo wichtige nationale Unternehmung
dürfe aber nicht in die Hände des Privatkapitals fallen,
zumal dann den Staatseiſenbahnen eine ſchwere Concurrenz
erwachſen würde. Compenſationen könnten gegenwärtig
nicht zugeſtanden werden, da ſich die Entwicklung der Ver
kehrsverhältniſſe nicht vorausſehen laſſe. Die engere Ver
bindung der Conſumenten im Oſten und Weſten die der
Canal bringe, habe große wirthſchaftliche und politiſche Vor
theile Grade im Intereſſe der Landwirthſchaft hoffe er
auf eine rein objective Prüfung der Vorlage in der
Commiſſion. Der ſchleſiſche Centrumsabgeordnete Graf
Strachwitz bekämpfte die Vorlage vom Standpunkte der
ſchleſiſchen Landwirthſchaft und Jnduſtrie und empfiehlt eine
ſtärkere Eiſenbahnpolitik, indem man den Perſonen und
Güterverkehr nach amerikaniſchem Muſter ſchärfer trennt.
Miniſter Thielen wies nochmals darauf hin, daß eine
objecttive und einzelne Erörterung der Vorlage nur in der
Commiſſion möglich ſei. England, Amerika und Frankreich
könnten zu Ungunſten der Canäle nicht ins Feld geführt
werden die Verhältniſſe ſeien zu verſchieden. In abſeh
barer Zeit würde die Eiſenbahn den Verkehr im Ruhr
revier nicht mehr bewältigen können. Deutſchland brauche
ſowohl Eiſenbahnen wie Canäle. Ober Baudirector
Kummer trat den bautechniſchen Angriffen auf die Vorlage
und Denkſchriſt entgegen. Abg. von der Borght (nl.) wies
mit hiſtoriſchen, politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen
nach, daß Canäle als Verkehrsſtraßen noch nicht veraltet
ſeien, daß Deutſchland von der Natur darauf hingewieſen
ſei, ſein Waſſerſtraßenſyſtem durch Canäle zu vervollſtändigen
Deutſchland ſei an Verkehrsmitteln hinter England, Belgien
und Frankreich zurück. Der RheinElbecanal ſei ohne große
techniſche Schwierigkeiten zu bauen. Der Staat ſet ja
durch die rechtlichen Garantien der Provinzialverbände voll
kommen gedeckt. Der Canal würde nicht nur für die Anlieger,
ſondern für das ganze Land von großem Segen ſein. Für
Compenſationen ſei ſeine Partei nicht zu haben es handle
ſich hier um eine nationale Aufgabe von hochpolitiſcher und
wirthſchaftlicher Bedeutung. Montag wird die Be
rathung fortgeſetzt.

CanalvorlageDie erſte Leſung der
ir aus parlahat die Ausſichten derſelben, wie

find, daß eine ihnen günſtige Entſcheidung für das mentariſchen Kreiſen Hören, nicht gebeſſert. Die

Majorität im Abgeordnetenhauſe, wenn es voll
beſetzt iſt, beträgt bekanntlich 217 Mitglieder. Die
konſervative Partei (143 Mitglieder) iſt, ebenſo
wie die freikonſervative (58 Mitglieder), mit ſehr
wenigen Ausnahmen, entſchieden gegen die Vorlage
desgleichen ein Theil des Centrums, wenn auch
wohl nur die Minorität deſſelben. Jn der
nationalliberalen Partei (71 Mitglieder) iſt die
überwiegende Mehrheit für die Vorlage; ebenſo iſt
die Freiſinnige Vereinigung, mit Ausnahme des
Abg. Gothein, welcher ein bedingter Gegner derſelben
iſt, für die Vorlage. Daſſelbe trifft für die
Freiſtnnige Volkspartei zu; ſie ſoll auch, mit einer
einzigen Ausnahme, für die Vorlage ſein. Jn dieſer
Woche werden die Plenarſttzungen vorausſichtlich
einige Tage ausfallen.

Mit der zweiten Jnterpellation des
Bundes der Landwirthe iſt es wieder nichts.
Während am Freitag die „Kreuzztg.“ mittheilte,
daß die wirthſchaftliche Vereinigung beſchloſſen
hätte, wegen der Berliner Börſenverhältniſſe zu
interpelliren und zugleich den Wortlaut veröffent
lichte, muß ſie am Sonnabend erklären, in einer
Tags vorher ſtattgehabten Sitzung der Vereinigung
ſei die Stimmung dahin gegangen, die Interpellation
zu vertagen.

Jn dem ſehr umfangreichen Nach
tragsetat, der dem Reichstag demnächſt zugehen
ſoll, werden nach den Münchener „Neueſt. Nachr.
namentlich gefordert werden Beträge für die Er
höhung der Jnvalidenpenſtonen, ſowie für die in
einigen Reſolutionen des Reichstages gewünſchte
Gehaltserhöhung einiger Unterbeamtenkategorien.
Neben den in Folge der Aenderung der Marinever
waltung ſich ergebenden Ausgaben wird ſich im
Nachtragsetat auch ein Beitrag für das ſeismo
graphiſche Jnſtitut in Straßburg befinden.

Bermiſchses8.
Während eines Gewitters) wurden der mit

Pflügen beſchäftigte Beſitzer Deuſterdeck in Tiegenort
(Weſtpreußen) und deſſen Knecht vom Blitz erſch lagen

Ein ſchlagfertiges Mädche n.) Das Pariſer
Polizeigericht verurtheilte am Dienſtag einen Tiſchler Namens
Barret wegen Gewaltthätigkeiten zu 4 Monaten Gefängniß
Der Verurtheilte wurde von einem Munizipalgardiſten ab
geführt, um wieder nach dem Depot gebracht zu werden, da
er wegen einer anderen Angelegenheit noch in Uunterſuchungs
haft ſitzt. Aber kaum befand er ſich im Gange, um mit dem
Poliziſten die nach dem Depot führende Treppe hinabzu
ſteigen, als ein junges Mädchen aus dem Sitzungsſaale
herauskam und auf den Tiſchler, Thränen im Auge, mit den
Worten herantrat Ehe er abgeführt wird, muß ich ihn
küſſen!“ Der Gardiſt widerſetzte ſich jedoch dieſem, wenn auch
nicht ſehr gefährlichen Attentate auf den Gefangenen. Dafür
erhielt er zur Beluſtigung der in der Nähe Stehenden von
dem reſoluten Mädchen eine ſchallende Ohrfeige. Die De
lingentin, 19 Jahre alt und ſehr hübſch, wurde nun dingfeſt
gemacht und ſofort in den Verhandlungsſaal geführt, um
auf der Stelle abgeurtheilt zu werden. Sie erklärte, Barret
ſei ihr Bräutigam. Aber das konnte die hartherzigen Richter
nicht rühren. Die Ohrfeige koſtet ein Monat Gefängniß

(ine rieſige Fluthwelle) traf, wie aus Auſtra
lien gemeldet wird, am 17. Februar die Inſel Mamithikt
in der Südſee; während hier Wälder und hohe Ufer grö
ßeren Schaden verhüteten, wurde die benachbarte Jnſel
Rakahanga überflüthet und faſt ganz vom Meere ver
ſchlungen. Hunderte von Eingeborenen ſollen umgekommen
ſein; nähere Nachrichten fehlen noch.

Der Flecktyphusſ iſt neuerdings auch in Sta
nislau in Galizien ausgebrochen. Der dortige Bezirks
arzt Dr. Teodorowicz iſt gleichfalls erkrankt

(Für die Neubefeſtigung Antwerpens) hat
die belgiſche Regierung der Deputirtenkammer einen Plan
vorgelegt. Die jetzige Enceinte wird geſchleift, ſodaß Stadt
und Hafen ſich frei entfalten können. Eine entfernte neue
Einſchließung ſoll geſchaffen werden und 18 neue gepanzerte
Forts ſollen die künftige äußerſte Vertheidigungslinie der
Handelsmetropole ſchließen

Gerliner Jugend.) Der achtjährige Sohn
Franz des Arbeiters Behrens aus der Putbuſerſtraße 8
in Berlin, der die fünfte Klaſſe der Gemeindeſchule in der
Demminerſtraße beſucht und ſich ſchon wiederholt Tage lang
umhergetrieben hatte, wurde am Donnerstag Abend von
ſeinem Vater in der Wohnung zur Strafe eingeſperrt.
Kaum war er aber allein, ſo öffnete er das Fenſter und
ſtürzte ſich aus dem vierten Stock auf den
asphaltirten Hof hinab. Er trug dabei einen Unterſchenkel
bruch, eine unbedeutende Hautabſchürfung am Kopfe und
nicht lebens gefährliche innere Verletzungen davon.

Reklametheil.
coulard-Seide 95 g.
bis Mk. 5,85 p. Mtr. japaniſche, chineſiſche e. in den neueſten
Deſſins und Farben, ſowie (cvarze, weiße und farbige
HennebergSeide von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p. Met.
in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An
Jeclermann franco und verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seicden- Fabriken (K. u- K. Hotl.), Zürieh.
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Gewerbeſteuer- Rolle pro 1899 liegt in der

Ammtliches
Die Gemeindeſteuerliſte hieſiger Stadt pro

1899, d. h. die Liſte der Steuerpflichtigen,
welche mit einem Jahreseinkommen bis 900
Mark veranlagt ſind, liegt vom 19. April er
ab 14 Tage lang in der Stadtſteuerkaſſe zur
Einſicht offen

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer
flichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von 4

ochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die
Berufung zu, welche bei dem Vorſitzenden der
Veranlagungs Commiſſion, dem Königlichen
Herrn Landrath hierſelbſt, anzubringen iſt.

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen
Kuſt demnach mit dem T. Juni er. ab.

Merſeburg, den 14. April 1899.
Der Magiſtrat.

Die Zinſen des Albertiſchen, Hohl ſchen
und Rummel'ſchen Legates, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger
ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter Zeit
von uns für das Jahr vom 1. April 1899
Bis dahin 1900 vertheilt werden. Bewerbungen,
denen die letzte Schulcenſur der Kinder
Seizufügen iſt, nehmen wir innerhalb der
Jächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 15. April 1899.
Der Magiſtrat.

Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſette

Zeit vom 19. bis mit 26. April er. in der
Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
Pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 14. April 1899.
Der Magiſtrat

e

Verſteigerung.
Mittwoch den 19. April 1899,

vormittags 10 Uhr,
Follen in meinem Auftionslokale Reſtaurant
Zum Schützenhauſe hier

zwangsweiſe:
Diven, 2 Kleiderſekretaire

1 Kusgtehtiſch, 2 Sophas,
Wettſtelle mit Ratratze, 1 gr.
Spiegel, 2 Hpiegelſpinde, 1
Rähmaſchine, Wilder, 1 Glas
ſchrank n dergt. mehr,

reiwillig:
ein großer Joſten Schuh
wagren

Weiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Der Verkauf einzelner Sachen findet vor
Jusſichtlich beſtimmt ſtatt.

RKettenveill., Gerichtsvollzieher kr. A

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 19. d M. Vorm. 10

Mhr, verſteigere ich im Caſino hier
verſchiedene Möbel, 1 Näh
maſchine und vorausſichtlich
beſtimmt ca. 290 Bilder, meh
rere Bilderrahmen u. ſ. w.

WMerſeburg, den 17. April 1899.
Taueh mit Gerichtsvollzieher

Rentable Bäckerei

in Halle a. S ſchönſte Lage, bei
M. 6—8000 Anzahlung zu verkaufen

Adreſſen unter V a 20084 befördert
Rudolf Mosse Halle a. S.S

5 e SFamiliengärten
nd zu verpachten. Näheres durch

Daxl Heusehkel, Leunaer Str. 4.
20 Fuhren WMiſt
Hat abzugeben

Gaſthof zur „Stadt Leipzig
Neumarkt 57.

Sdner gelber Garlenſand
W wieder vorräthig

C. Elbe, Leunger Str.
Auch ſind daſelbſt 2 einjährige Ziegen
e, vhne Hörner, zum Ziehen e zu
aufen.

e
Elic ſehr gut erhaltene

30“ Blit-Lampen,
Für Reſtaurateure paſſend, billig zu verkaufen
W noch im Gebrauch zu ſehen.

Gaſthof drei KronenEinige Centner blage
zeitige Rartoffeln
ſtad im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen

Dberaltenburg 12.

ruhige Leute zu vermiethen und am 1. Oct.

Ein Paar Läuferſchiweine
ind zu verkaufen 5Amtehämger 4.

Ein mittleres Wohnhaus
wird zu kaufen geſucht. Offert. unter 1000

Gonu wagen für Damen,
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundliche Wohnung, Hochparrerre, be Sochrulhwanarrem für Herren,
ſtehend aus 5 Räumen nebſt Küche und Zu
behör, iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen
und per I. October a. c. zu beziehen. Preis Scheannwagrrem für Kinder,
400 Mk. Offerten unter A 31 an die
Exped. d. Bl. erbeten. Gonen wanrem für Radfahrer,

Eine Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt an Schuhnwagrem für Turner,
a. c. zu beziehen

Weißenfelſer Straſze 29. Sochmuhwaarrem für Militärs,
Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche, nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
kann ſofort oder 1. Oct. bezogen werden. e

Gaſthof „Zum Ritter St. Georg“.

OerSrube
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern und Küche zum I. Juli zu beziehen.
Näheres Entenplan I

Die erſte Etage Burgſtrafze 4, beſtehend
aus 6 heizbaren Zimmern, Kammern, Küche
und Zubehör, iſt ſofort oder fpäter zu ver

miethen. SEine Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen.

Burgſtraße 4
Eine Hoſwohnung am Martt iſt per 1

Juli an ruhige Leute zu vermiethen. Näheres
Halleſche Str. 35 part. h

S

Schanwagrem für Jedermann

Paul Exnor,

Roßmarkt 12.

empfiehlt

iſt eine ſehr geräumige Wohnung von 9
Stuben, Küche, Kammern e. zu vermiether
und 1. Juli er. zu beziehen. Auskunft ertheilt
im Hauſe Frau Bylims.

Suche eine große Stube nebſt 2 Kammern

urFrühjahroſ
Anzug

Hochſtäm. Roſen à 050-—6,7
Zu erfragen in der Exped. d. Bl Weinſtöcke, frühe Wo dſchén,

ine gut mödlirke Htußbe Stiefnütterchen, Tauſendſchöm,e iſt ſofort ne Nelken, Primel, Vergißmeinnicht
Karlſtraße 19, 1 Tr. Pechnelken, Brennende Liebe,

Frenndliche Schlaſſtelle Schnittlauchſtauden u. Erdbeer
pflanzen, à St. 5 Pf., Dtzd. 50 Pf

offen W. Steiner, Unteraltenburg 1. Goldlack à St. 15, Pf. Dtzd. 1,50

Schlafſtelle Oswald Sohumann,

offen Windberg 10.
Winkel

Fteundliche Schlafſtelle s
offen Burgſtraße 10.Alleinverkanf am Platze!
Kerſuchen Sie meine Spezialnarle n e en e

a Hibera- ich e r Lager in e
hochfeine milde 5 Pf.Cigarre, tadellos bren

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Ger

ſchäfts und um ſo ſchnell wie

d. Befriedigt ſelbſt d ne e e e garnirtenn u. ungarnirten Hüten,Wilhelm Kötfteriteseh,
Zas Sriſenrgeſchäft

A. I. Mischar, Rat
empfiehlt ſich zur Anfertigung M vor

Herrentonpets, Harmenſchettel
Chignons, Zöpfen etc.

dei guter Arbeit und ſolider Preisſtellung.

errere b in e e en Täglich friſch ger Feringe,
marinirte Fertuge,alle JFahrras-Weparaturen

unter Sarantie Preißelbeeren à Pfd. 45 Pf,
in meiner auf das Beſte eingerichteten

Reparatar-Werkstattbei e Preisſtellung und prompteſter Zauerkeohl, 2 Pfd. 15 Pf.,

Bedienung zur e bringen. empfiehlt Emil Woeidlin g

Güremer, 5Oberbreiteſtr. 10.gr. Ritterſtr. 26.
Fetter Speck, ger.,Saatkartoffeln preiſe
Rippenſpeck, ger.,

100 Ctr. Rieſenblaue, a ſo 70 Ff-60 Centner Magnum bonum Schweinsbacken Speck
empfiehlt Ed. Kleinsehmifdt S Pfd. 50 Pf.

in Dörſtewitz empfiehltGeſchäfts Verlegng e
kl. Ritterſtraße 6 a.

Verlegte mein Hut- und Filz waarenGeſchäft vom Roßmarkt nach der r ter
Burgſtraße S, von raſſeechten, vorzüglich legenden ſchwarzen

2 Stü 15in das Haus der Frau W Sefdlel. MinorkaHühnern, Stück nur Pfg
G tie für gut tung.Für das mir bisher entgegengebrachte zrante ar 9.

Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir Jdaſſelbe auch in meiner neuen Wohnung zu Friſche Oder-WMorcheln,

Theil werden zu laſſen. friſche KiebitzEiert ii neue Malta Kartoffeln

Wändern, Syitzen,
Zlumen, Federn

zu äußerſt billigen Preiſen.

F. Ottogr. Ritterſtr. 22.

Balleſche Straße 35, T Etage Woh
g. 5 Z. u. Zub. bald zu vermiethen.

Bernharck Brechtel, pfehtt C. L Zimmermann.
Hutmachermeiſter.

Heidelbeeren à Pfd. 45 Pf. r

en.
Seit 20 Jahren bewährt.

Zu haben bei

Cduard Klauss.
Cement,

hraukalk, 9yps
friſch angekommen.

Ecluarcl Klauss.
Wahre Wunderlinder

erhält man von

Karl Kochs Rährzwiebad.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,

e ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen
l Nährwerthes geeignet, das Kind vor den

Folgen fehlerhafter Ernährung, als Skeo
phuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis.

Knochenkraukheiten u ſ. w. zu ſchützen
Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in

Originalpackung bei:
A. B. Sanerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg;
Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Haundke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erſter
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

n Wittwe Nagel;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Ennng

Dobritſch;
Steuden: Bernh. Hempel;
Stedten; S. Schmidt.

e

Chriſtophlac

ſofort trocknen und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagom, eichen, uuſz

baum nud graufarbig.
Franz Ohristoph, Berlin.

Allein ächt: in Merſeburg be
O. Leberl-
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e
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Harnirke und
ungarnirke Damen
und Rinderhüte.

Neuheiten
in Schleiſen, Rüſchen,

Spihen.

Sonnenſchirme,
Handſchuhe,
Strümpfe.

PutzSpezial-Geſchäft.
Weiß- und Wallwaaren.

Poſamenten.

Franz Lorenz,
Merſeburg,

kleine Ritterſtraße 2,
Ecke Entenplan.

Bilſigste Preiss!
Herren Wäſche,

Herren-Hüte,
Cravakken,

Hlacé-Handſchuhe.

Turnerjacken,
Turnergürtel,

Für Radfahrer
Strümpfe,
Swenters.

h Ware nur gatweig Federch äußerſtGänſeſedern volldannitg, vorzügl.

Deckbettf. Pfd. 2,65 M. t Sorte, einwenig kräftiger nicht ganz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſte gerupft werden 150.Gerifſene Fed. grau 175, e 2,50, weiß

2.75, 8,00, 3,50 M. Jede Ware wird in meinre ſaub. gereinigt; daher voll. srocken
r und ftaub freie Harantte: Zur nahme

e Lehrer a. D. A. Ere e
Franz Haar- u. Bart, i

ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines
ſtark. Haar u. Bartwuchſes, u.iſt allen Pontad., Tinct. u. Ball
entſchieden vorzuziehen, durch
viele Dank und Anerkennungs

ſchreiben bewieſen

brauchsanw. u. Gaxantieſchein
Verſand discr. p. Zachn. 0. Ei

S Betr. (a i. Briefni. all. Länder).
Allein echt zu beziehen durchFarkümerietahrit F. A. Meyer,
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Hamen u. Kinder Wäſche.

Herren Kragen, Hervikeurs,
anſchettken, Shlipse.
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hält ſeine diesjährige neue Muſter-Collection in

e Tapeten und Borden
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Achtung! Achenng!
Donnerstag den 20. April kommt

Director Tieonm Salat
mit ſeinem NovitätenEnſemble nach hier.

Donnerstag Abend und Freitag

e empfiehlt

ab. e arEin Geſchirrführer,
adtkundig, kann ſofort in dauernde Stellung

treten.

Heu a unTüchtige Maurer
rhalten ſofort dauernde Arbeit bei

A. Günther, Maurermeiſter,
Weißenfels g. S.

1 jugendl. KArbeitsburſche
und 1 Arbeitsmädchen

ür ſofort geſucht.

B. B. Wirth G Solrm-

An W rnSuche für ſofort ein anſtändiges, zuver
läſſiges Mädchen für die Morgenſtunden als
Aufwartung,

Frau Bradlel, Delgrube 22 I.
Suche für meine Cartonagen

arbeiten einige tüchtige Abziehe
rinnen und Ueberzieherinnen.

W. Länpreceht jr.,
Weinberg Nr. 2.

Eine unabhängige Fran
ür Gartenarbeit ſucht

el. lelmanm, Gärtner,
Villa Blancke.

Offene Stellen
für ſoſort Und 1. Mai Köchinnen, tüchtige

Mädchen für Küche und Haus, Kindermädchen,
h Hausdiener, nach hier und auswärts, ſowie

ämmtliches jüngeres Perſonal für das Land
weiſt fortwährend nach

Frau Kasse Johannisßr. 2.

Aue errtenng
ſucht Saud 11Ein älteres Schulmädchen

W Wegegehen morgens vor der Schule ge
Gotthardtsſteraße 26.m Zuverläſſiges Mädchen wird als

Auftwärteritgt
geſucht Dammſtrafze A4, 1. Et.

Mädchen für bier und auswärts Stall
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mehrere verheirathete Pferdeknechte ſucht ſofort

Frau Voigt. Schmaleſtr. 22.
Eine Grangatbroſche

wnagnken- Erped iſt verloren worden. Gegen guteögel's R eſtanration, ttten, See bzugeben n De
Sxped. d.

Hierzu eine Wege



Beilage zu Nr. 90 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. April 1899.
Bolkswirthſchaftliches.

NArabiſche Arbeitskräfte aus Nordafrika
treffen, wie dem „Vorwärts“ geſchrieben wird, in
Trupps von 20—30 Perſonen in letzter Zeit auf
dem Wege durch die Schweiz auf den Bahnhofen
der oberelſäſſiſchen und der badiſchen
Grenzſtationen ein, von wo ſie nach dem Innern
des Reiches weiter befördert werden, um dort vor
züglich in Webereien in Arbeit zu treten. In
Schopfheim im badiſchen Oberland ſoll ſich bereits
eine ganze Colonie arabiſcher Arbeiter niedergelaſſen
haben. Es befinden ſich darunter auch zahlreiche
Frauen und Kinder, was darauf ſchließen läßt, daß
die Engagements auf längere geit abgeſchloſſen
ſind. Basler Zeitungen beſtatigen das Auftauchen
arabiſcher Arbeiter unter den Maſſentransporten,
die all wöchentlich mehrere Male in geſchloſſenen
Trupps aus dem Süden an der Grenze eintreffen,
um von da aus nach allen Himmelsrichtungen hin
ſich im Reiche zu zerſtreuen

Provinz und Umgegend,
Halle, 15. April. Ueber den Raub

anfall, von dem wir in vor. Nr. berichteten,
geht uns heute folgende Darſtellung des Sach-
verhaltes zu: Der Stellmachergeſelle Sommer
aus Lindow, Kreis Neu Ruppin, traf vorige
Woche mit dem ihm von ſeiner früheren Arbeits
ſtelle her bekannten Barbier Kornemann aus
Dölz bei Zerbſt in Radegaſt zuſammen. Dieſem
Zu Gefallen blieb Sommer noch bis Montag in
Radegaſt und wanderte mit Kornemann zuſammen
in der Richtung nach Halle, woſelbſt er Arbeit
nehmen wollte. Am Dienſtag Abend trafen ſie in
der Nähe von Morl ein; Sommer ließ ſich über
reden, nicht weiter zu wandern, ſondern mit Korne
mann in einem Strohdiemen zu nächtigen. Korne
mann hatte bei Gelegenheit des Bezahlens der
Zeche unterwegs bemerkt, daß Sommer viel Geld
(130 Mark in einem Beutel) bei ſich führte.
Kaum hatten es ſich Beide im Diemen gemüthlich
gemacht, da ſprang Kornemann auf, zog einen
Revolver, richtete dieſen auf Sommer und ſchrie
ihn an: „Das Geld raus, oder ich ſchieße Dich
über den Haufen, fünf Mark kannſt Du behalten!“
Sommer glaubte ſein Reiſekollege erlaube ſich einen
Scherz und bat ihn, das Schießding wegzuthun.
Da aber Kornemann ſeine Drohung wiederholte
und Miene machte, ſich des Geldes zu bemächtigen,
ſo bekam es Sommer mit der Angſt zu thun, er
riß ſich von Kornemann los und flüchtete. Korne
mann ſandte ihm einen Schuß nach, der indeſſen
fehlging. Sommer drehte ſich auf der Flucht um,
um zu ſehen, ob Kornemann ihm folge in dieſem
Moment gab letzterer den zweiten Schuß ab. Das
Geſchoß drang in den Oberarm des Fliehenden ein,
Sommer ſtürzte zur Erde, raffte ſich aber ſofort
wieder auf und flüchtete unter lauten Hilferufen
weiter, bis er gänzlich erſchöpft in Trotha ankam.
Kornemann hatte die Verſolgung aufgegeben und
wurde ſeinerſeits flüchtig. Herr Dr. Schumann
in Trotha zog noch am ſelben Abend die Kugel
aus dem Arm des Sommer, der ſich andern Tags
vernehmen ließ. Kornemann reiſt ſicher unter
falſchem Namen und wird ſich wahrſcheinlich als
Kaufmann, Buchdrucker oder Kellner ausgeben.
Hoffentlich gelingt es bald, den Burſchen dingfeſt
zu machen, ehe er weiteres Unheil anrichtet.

Luckenau, 13. April. Der elſ jährige Knabe
Grober von hier wurde nach dem W. Tgbl, am
Sonntag beim Kegelaufſetzen von einer Kigelkugel
derartig ans Bein getroffen, daß er infolgedeſſen
geſtorben iſt,

t Eisleben, 14. April. Heftige Erd
ſtöße ſind geſtern nachts in der Braugaſſe, Ramm
thorſtraße, Petriſtraße, Zeißingſtraße, Grabenſtraße,
Klippe und Siebenhite verſpürt worden.

t Braunſchweig, 14. April. Die Stadt
verordneken erklärten geſtern ihre Zuſtimmung

der früher bereits zweimal abgelehnten Bier
euer.
t Erfurt, 14. April. Am letzten Sonntag

fand im hieſigen Bahnhofsgebäunde eine g u ſammen

kunft von Barbierlehrlingen ſtatt, welche
beſchloſſen, den Einberufer der Verſammlung, eben
falls ein Lehrling, zu beauſtragen, bei dem
Obermeiſter dahin vorſtellig zu werden, daß der
Donnerslag Nachmittag zur Ausgehezeit für die
Lehrlinge beibehalten bleibe. Der jugendliche
Delegirte erfüllte ſeine Pflicht, er ſoll aber über den
Beſcheid des Obermeiſters nicht ſonderlich erbaut
geweſen ſein.

t Magdeburg, 14. April. Die Errichtung
einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule mit
Schulzwang iſt geſtern von der Stadtverordneten
Verſammlung beſchloſſen worden. Der urſprüngliche
Plan, den Schulzwang guf alle Lehrlinge anszu

dehnen, mußte fallen gelaſſen werden, da der
erwartete Staatszuſchuß ausgeblieben iſt

Localngachrichten.
Merſeburg, den 18. April 1899

Am morgenden Mittwoch ſinden hierſelbſt am
Thüringer Hofe“ die diesjährigen Frühjahrs-
Controlverſammlungen ſtatt, und zwar haben
ſich die Mannſchaften der Landwehr und Reſerve
wie folgt zu geſtellen Um 9 Uhr vormittags die
Jahresklaſſen 1886- 1890, ſowie die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen; um 12 Uhr mittags
die Jahresklaſſen 1891 1893 nebſt Halbinvaliden;
um 3 Uhr nachmittags die Jahresklaſſen 1894
1898. Am 20. April, vormittags 9 Uhr, die
Erſatzreſerviſten der Jahresklaſſen 1886 1890;
um 12 Uhr mittags die Ecrſatzreſerviſten der
Jahresklaſſen 1891 1898.

Beim Neſterbauen ſind augenblicklich unſere
niedlichſten Sommerfreunde, die Singod gel. Wer
ſie bei ihrer emſigen Thätigkeit belauſchen kann,
wird viel Vergnügen empfinden. Ganz beſonders
intereſſant zu beobachten iſt der Pirol. Männchen
und Weibchen arbeiten zuſammen. Kaum hat das
eine ein Hälmchen am Aſt befeſtigt, ſo nimmt das
andere auch ſchon das herunterhängende Ende in
den Schnabel, fliegt zwei, dreimal um den Bau,
umwickelt ihn und klebt es dann am Ausgangspunkte
feſt. Iſt der erſte Bodengrund vollendet, ſo ſetzt
ſich das Weibchen hinauf, giebt ihm mit Füßen und
Schnabel die gehörige Tieſe, und erſt wenn dieſe
fertig, gehen die Vögel an den weiteren Ausbau des
Neſtes. Das Pirolneſt beſindet ſich meiſt an jungen
Birken und iſt außerordentlich kunſtvoll mit Spinn
weben, Birkenſchaalen und weichem weißen Moos
tapezirt. Auch die Hroſſelneſter ſind niedlich aus
dürren Reiſerchen, Heidekraut und Moos geflochten,
die Singdroſſel übertüncht ihren Bau mit einer feſten
weißen Maſſe, die dem Lehm ähnelt, aber aus ge
biſſenem faulen Holze beſteht. Die Rothkelchenneſter
muß man im Unterholze ſuchen, wo ſie meiſt dicht
auf der Erde zu ſinden ſind. Sie haben eine prächtige
Kugelform. Sehr hübſch macht ſich auch das Neſt
des Zaunkönigs. Sein Bau dauert bei gutem Wetter
volle zwei Wochen, iſt aber auch ein kleines Kunſt
werk. Von außen ähnelt er einer Kugel über dem
Eingang befindet ſich ein richtiges kleines Regendach,
das ganz beſonders dicht und feſt aus Moos zu
ſammengefilzt iſt. Jnnen hat es eine weiche Polſte-
rung von Flaum und Moos außen iſt es ganz
mit Geſtrüpp und Moos bedeckt Der Buchſink
hindet ſein Neſt mit kunſtvoll gedrehten Grasſträngen
in die Aſtgabel des Baumes c Auch der Diſtel
fink arbeitet ſehr ſauber und ſein Reſt iſt nach außen
wie polirt. Innen polſtert er den Bau mit Diſtel
oder Schafwolle aus. Sehr geſchickte Baumeiſter
ſind die Meiſen. Die Barimeiſe hängt ihr eiförmiges
Beutelneſt zwiſchen die Rohrſtengel dicht über dem
Waſſer, ſo daß es nach unten frei in der Luſt
ſchwebt. Die Beutelmeiſe polſtert das ihre innen
mit weicher Pflanzenwolle, die ſte mit Gras und
Hanffäden ſo feſt durchſtrickt, daß das Gewebe nicht
zu zerreißen iſt. Auch ſie baut ein Regendach vor
den Eingang. Schwer iſt es allerdings, die kleinen
Künſtler im Waldrevier aufzuſinden; wer ſie und
ihre Werke aber gefunden hat, dem ſei zum Schluß
noch die Bitte zugerufen: Zerſtört ſie nicht!

Eine Entſcheidung von großer Trag
weite fällte kürzlich das Oberverwaltungs-
gericht in Berlin. Die ſchwer kranke Frau eines
Mannes mit Namen Bykamp aus Erfurt war auf
Koſten der Ortskrankenkaſſe im dortigen Kranken
hauſe behandelt worden. Als die erwähnte Frau
geſtorben war, wurde der Ehemann auſgefordert,
für die Beerdigung der verſchiedenen Frau zu
ſorgen er lehnte dies jedoch ab. Der Armen
verband ließ darauf die Frau auf Koſten der Stadt
beerdigen und verlangte darauf von der Orts
krankenkaſſe Erſatz der entſtandenen Koſten. Die
Krankenkaſſe weigerte ſich aber, Erſaßz zu leiſten,
da der Ehemann Bykamp ſchon am Tage nach dem
Tode ſeiner Frau unter Beibringung einer ſtandes
amtlichen Beſcheinigung das Sterbegeld von der
Kaſſe abgeholt habe es habe kein Grund vor
gelegen, dem Chemann Bykamp das Geld zu ver
weigern Es liege offenbar im Sinne des Geſetes,
daß die Angehörigen das Sterbegeld ſo ſchnell wie
möglich erhalten, um Mittel zur Beerdigung zu
haben. Der Bezirksaueſchuß entſchied auch im Sinne der

Hrankenkaſſe. Gegen die Entſcheidung legte der
Armenverband mit Erfolg Reviſton beim Oberver-
waltungsgericht ein, das die Vorentſcheidnng auſhob
und u. a. folgendes ausführte: Dem Vorderrichter
und der Krankenkaſſe ſei allerdings dahin beizutreten,
daß es in vielen Fällen erwünſcht. ſei, den Hinter
bliebenen bald das Sterbegeld auszuhändigen.

vor, daß das Krankengeld zunächſt zur Deckung ber

Koſten des Begräbniſſes beſtimmt ſei und in dem
aufgewendeten Betrage demfenigen auszugzahlen, der
das Begräbniß beſorge. Ein etwaiger Ueberſchuß
ſei den Hinterbliebenen auszuzahlen. Aus dieſer
Beſtimmung ſei zu folgern, daß die Kaſſe erſt dann
Sterbegeld auszuzahlen hrauche, wenn das Begräb
niß erfolgt ſei. Zahle die Kaſſe das Sterbegeld
aus, ehe das Begräbniß erfolgt ſei, ſo thue ſie es
auf eigene Gefahr. Im vorliegenden Falle ſei die
Kaſſe als Schuldnerin des Armenverbandes an
zuſehen.

Der Anbau von Zuckerrüben in der
Provinz Sachſen wird in dieſem Jahre, ſoweit
ſich überſehen läßt, die vorſährige Anbaufläche nur
um wenige Prozent überſchreiten. Nach der ſtarken
Ausdehnung des Rübenbaues in den letzten Jahren
ſcheint, wie das „Centralblatt für die Zuckerinduſtrie“
ſchreibt, die Production in Deutſchland einſtweilen
ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Beſonders in
den öſtlichen Provinzen ſei man anſcheinend in
einigen Diſtrikten am Ende der Leiſtungsfähigkeit
und dürfte daſelbſt eher ein Minder- als ein
Mehranbau ſtattfinden.

Der hieſige Verein ehemaliger Kampf
genoſſen hielt am Sonntag Abend im „Caſino“
zur Feier der Erſtürmung der Düppeler Schanzen
eine Feſtlichkeit ab, die ſich eines überaus zahlreichen
Beſuchs erfreute Das Programm verſprach den
Feſttheilnehmern Conzert, Theater und Ball Erſteres
wurde ausgeführt von unſerer Stadtkapelle, die
zu dem Zwecke u. A. die Quverture z. Op. „Die
Weiber von Weinsberg“ von Conrad, das Pot
pourri „Patriotiſche Klänge“ von Curth, den Düppeler
Sturmmarſch von Pieſke und das humoriſtiſche
Potpourri „Spezialitäten“ von Schreiner in aus
gezeichneter Weiſe executirte. Zwei prächtige Lieder
für Mezzo-Sopran wurden dazwiſchen von einer
jungen Dame vorgetragen und mit großem Beifall
belohnt. Eine Anſprache des Herrn Landesſecretäc
Geiſe wies auf die Bedeutung des Tages von
Düppel hin, der die preußiſche Armee in ihrem
Vertrauen auf ſich ſelbſt beſtärkte, und ermahnte die
Kameraden zu weiterem treuen Feſthalten an
Kaiſer und Reich. Den theatraliſchen Theil des
Abends vertraten zwei gediegene Einackter-
Die Wacht am Rhein“, Feſtſpiel von Oscar
Elsner und Ein ſchneidiger Burſche“, Schwan
von Edmund Braune. Die Hauptrollen beider
Stücke lagen in bewährten Handen, vie eine effekt
volle Aufführung garantirten und das Auditorinm
zu lebhaften Beiſfallsanßerungen veranlaßten. Ein
ſtark frequentirter Ball hielt die Feſtgenoſſen bis
länge nach Mitternacht in kameradſchaſtlicher Ge
müthlichkeit beiſammen.

(Theater) Jm Saale der „Reichskrone“
eröffnet Herr Director Salitz nächſten Donnerstag
Abend einen Cyclus von Vorſtellungen, der mit
der neuen Operettenpoſſe Der Stabstrom peter“
beginnen wird. Bei dem guten Ruſe, deſſen ſich
die Direclion Salig hier erfreut iſt wohl anzunehmen,
daß dieſelbe während des in Ausſtcht ſtehenden
Spielabſchnitts zahlreiche Unterſtützung ſindet.

Geſtern Nachmittag kürz nach 2 Uhr zog unter
Blitz und Donner das erſte ſtärkere Gewitter
dieſes Frühjahrs über unſere Stadt. Der hiermit
verbundene Regen war nur von kurzer Dauer.

Ans den Kreiſen Kaerſurt ad Merſehneg.
K. Nebra, 14 April, Anläßlich der Er

krankung einer Gutsarbeiterin an den Pocken
ſind die Maßnahmen u. A. dahin verſchärft, daß
eine directe Communikation der Pflegerin der Kranken
mit den die Naturalien zubringenden Perſonen nicht
mehr ſtattfinden darf, ferner ſind Lagerſtroh c. der
übrigen mit der Kranken eingetroffenen Arbeiter
durch Feuer zu vernichten, auch ſind dieſe Perſonen
ſelbſt während der Arbeit ſtreng iſolirt von den
übrigen Arbeitern zu halten.

S Roßleben, 14. April. Seit geſtern ſind auf
der Domäne Wendelſtein Arbeiterunruhen
im Gange. Die kürzlich eingetroffenen galiziſchen
Arbeiter haben, da ſie die Thüringer Speiſe nicht
vertragen können, die Arbeit eingeſtellt und wider
ſetzten ſich, auch gegen die Polizei. Mehrere
Arbeiter erhielten Hiebwunden und wurden ver
haftet und nach Querfurt gefahren, während die
übrigen Arbeiter und Mädchen Drahtberichte in
ihre Heimath abſandten und abreiſen wollten

S Freyburg a, d. U, 16. April. Als geſtern
der bei dem Landwirth L in Balgſtedt bedienſtete
Knecht Krebs einen Wagen aus dem Hofe ſchaffen
wollte, wurde er durch einen plöhlichen Ruck auf
die Seite geſchleudert ünd derartig am Kopfe verletzt
daß er ſofort in ärztliche Behandlung gebracht
werden mußte. Lider wird der Verluſt des rechten

20 (4) des Krankenverſicherungsgeſetzes ſchreibe nun Auges befürchtet,
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Wetterwagrte, V
Vorausſichtliches Wetter am 18. April. Ziemlich

heiteres, meiſt trockenes, nachts kühles, mittags
warmes Wetter.

Gerichtsver handlungen
II Bernburg, 15. April. (Spar- und Darlehns-

kaſſe zu Balkenſtedt.) Am 12. und 13. d. M.
ſchwebte vor der Strafkammer hierſelbſt gegen mehrere
Vorſtandsmitglieder vorgedachter Genoſſenſchaft ein Prozeß
wegen Unterſchlagung namhafter Sümmen zum Schaden
der Genoſſenſchaft. Hauptſchüldiger iſt der Kaufmann
Karl Gro ſſe aus Ballenſtedt, welcher Kaſſterer war und
in dieſer Eigenſchaft an 14000 Mk. und noch einmal
19000 Mk. unterſchlagen hatte. Die Beweisaufnahme
war umfangreich und erforderte 2 Tage. Es wurden ver
urtheilt: Groſſe wegen Unterſchlagung in 6 Fällen zu 25
Jahren Gefängniß (1 Jahr Unterſuchungshaft wurde ange
rechnet), Kaufmann Emil Wittekopf aus Ballenſtedt wegen
Unterſchlagung in 10 Fällen 6 Monate Gefängniß und
Bücherreviſor Louis Hirſch aus Quedlinburg wegen Betrugs
Zu 8 Monaten Gefängniß 17 weitere Angeklagte wurden
ſreigeſprochen.

Potsdam, 15. April. Eine katholiſche Ordensſchweſter
auf der Anklagebank präſentirte ſich am Donnerstag vor
dem Potsdamer Schöffengericht, und zwar die Erzieherin
aus dem katholiſchen St. Joſephswaiſenhaus, Schweſter
Karola, mit ihrem richtigen Namen Thereſe Nießen

eheißen, und mit ihr zugleich der an dem Waiſenhaus als
rter thätige Korbmacher Nikolaus Baſti an. Beide

nd angeklagt, am 13. Novbr. v. J. den 10jährigen Waiſen
hauszögling Karl Stein er aus Berlin gemeinſchaft
lich körperlich gemißhandelt zu haben. Jm vorigen
Monat hatte dieſerhalb ſchon einmal eine Verhandlung
ſtattgefunden, die aber vertagt wurde, weil noch Profeſſor
v. Bergmann als Sachverſtändiger gehört werden ſollte.
Der Knabe Steiner hatte im Jahre 1897 ſeine Eltern ver
loren und wurde von der Berliner Waiſenverwaltung am
38. Dez. 1897 zu einer Frau Viethe in Erziehung gegeben.
Dort hatte er es ſehr gut, wurde aber, weil er kat holiſch
war, auf Veranlaſſung der Geiſtlichkeit von dort
am 13. Sept. 1898 wieder abgeholt und nach dem katholiſchen
St. Joſephswaiſenhaus in Potsdam gebracht. Von hier aus

er, da es ihm nicht gefiel, zweimal geflohen und zu ſeiner
legemutter zurückgekehrt. Dieſe durfte ihn aber nicht

behalten und mußte ihn wieder an die Waiſenhausverwaltung
abliefern. Auch an dem Berliner Waiſenhaus entfloh der
Knabe einmal, wurde aber dann nach Potsdam zurückgebracht.
Wie nun Schweſter Karola bekundet, ſoll er im St. Joſephs
waiſenhauſe die andern Zöglinge aufzureizen geſucht haben,
damit ſie mit ihm entfliehen ſollten. Deshalb wurde be
ſchloſſen, dem Steiner am Sonntag den 13. Novbr. v. J.
in Gegenwart der andern Zözlinge eine exemplariſche
Züchtigung zukommen zu laſſen. Mit der Ausführung
wurde der Angeklagte Baſtian betraut. Er band den Knaben
auf einer Bank mit einem Strick feſt und hieb dann mit
einem 7 Millimeter ſtarken Rohrſtock auf ſeinen Rücken, ſein
Geſäß und ſeine Schultern ein. Schweſter Karola ſoll dabei
dem Knaben die Hände feſtgehalten haben, beſtreitet dies aber.
Als Baſtian etwa 20 Schläge ausgetheilt hatte, hörte
er auf Schweſter Karola aber rief Nur weiter, er hat
noch nicht gen ug!“ und ſo führte denn Baſtian die
Schläge weiter aus, bis er einige fünfzig verabfolgt hatte.
Steiner wurde dann, angeblich zur Strafe, zu Bette geſchickt,
wo ſich Baſtian nach ihm erkundigte. Der Knabe bekundet,
daß ihm ſeine Kameraden erzählt haben, er hätte 59 Hiebe
erhalten. Er habe große Schmerzen gehabt, auch geblutet,
und nach acht Tagen habe er von einer andern Schweſter
50 Pfennige erhalten, um nach Berlin zu fahren. Hier iſt
er bei ſeiner Pflegemutter weinend eingetroffen, worauf dieſe

mit ihm zur Polizei begab. Als der Leutnant die mit
lut unterlaufenen Schwielen und einige noch mit

Schörfen bedeckte Wunden auf dem Geſäß des Knaben ſah,
ſchickte er ihn zu dem Arzt Dr. Bock, welcher darüber ein
Atteſt ausſtellte, auf Grund deſſen der jetzt als Nebenkläger
zugelaſſene Vormund des Knaben, Tiſchlermeiſter Glatzer,
Straſantrag ſtellte. Er ſowohl wie Frau Viethe ſtellen dem
Knaben ein gutes Zeugniß aus, während die katholiſchen
Schweſtern ihn als verlogen ſchildern und der Anſicht ſind,
er habe fich die Wunden gekratzt!! Der ehemalige Wärter
Voßwinkel bekundet, daß auch er der Züchtigung beigewohnt
habe. Zuerſt habe der Knabe, wie die andern Zöglinge
mitzählten, 23 Hiebe erhalten, dann habe ihm Schweſter
Karola die Hände feſtgehalten, worauf er noch
mindeſtens einmal ſo viel Hiebe erhielt. Der Zeuge bekundet,
daß er am 32. März d. J. von Baſtian bedroht ſei, falls
er vor Gericht eine Ausſage mache; gerade deshalb habe
er ſich als Zeuge gemeldet. Profeſſor von Bergmann
wunderte ſich, daß überhaupt Anklage erhoben ſei, denn eine
Körperverletzung liege nichtvor, nureine Züchtigung,
wie ſie öfter vorkomme, und daß ſich dadurch an
den getroffenen Stellen Kruſten bilden, ſei erklärlich. Nach
der Schädelbildung des Knaben Steiner zu urtheilen, ſei

er auf dem Wege zum Verbrecher. Bewegung im
Zuhörerraum.) Der Amtsanwalt beanktragte wegen
einfacher Mißhandlung gegen Schweſter Karola als An
ſtifterin 30 Mark Geldſtrafe, Baſtian 20 M. Geldſtrafe
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, weil die Ange
klagten das ihnen zuſtehende Züchtigungsrecht nicht
überſchritten hätten.
e

WBerwöiſch es.
(Die Eröffnung der chineſiſchen Univerſität.)

In Peking wurde dieſer Tage die erſte Univerſität Chinas
unter feierlichem Ceremoniel eröffnet. Die Stagtswürden
träger, Profeſſoren und Studenten verrichteten zuerſt das
Kantan, ein neunmaliges Niedexwerfen und Berühren der
Erde mit der Stirn vor der Ehrentafel des Confucius.
Hierauf erſchienendie an der Univerſität berufenen aus
ländiſchen Profeſſoren und erwieſen dem alten Weiſen ihre
Ehrfurcht durch Verbeugung und Entblößen des Hauptes.
Dann wurden ſogleich die erſten Vorleſungen abgehalten.
Jmmatrikulirt ſind 381 Studenten

Prinz Carl Dänemark der zweite Sohn des
Kronprinzen, hat die Erlaubniß des Königs erhalten, in die
engliſche Marine einzutreten und engliſcher Unterthan
zu werden, was ſeine Gemahlin und ſeine Schwiegereltern,
Pring und Prinzeſſin von Wales, lange wünſchten. Hätte
Prinz Chriſtian keinen Sohn bekommen, ſo würde Prinz Carl
eventueller Thronfolger ſein da dies Hinderniß nicht mehr
exiſtirt, hat der König ſeinen Widerſtand aufgegeben. Das
däniſche Kronprinzenpaar wird Ende dieſes Monats mit der
Königin Viktoria an der Riviera zuſammentreffen, um die
Frage zu ordnen

(Has Denkmal für die mit dem Torpedo
boot „S. 26 untergegangenen Mannſchaften wird am
18. April durch das Torbedodiviſiansboot „D. 8“ nach
Cuxhaven gebracht, wo am 19. die Einweihung ſtattfindet.
Fünf Torpedoboote begleiten das Diviſionsboot und führen
alle noch dienenden Leute mit, welche die Schreckensreiſe
mitgemacht haben. Während die Torpedoboote durch den
Nordoſtſeekanal nach Kiel zurückkehren, geht „D. 8 Frederiks
haven, um am Grabe der mit „S. 41“ Verunglückten Kränze
niederzulegen.

Gei dem Brande eines Viehſtalles) bei
einem Hofbeſitzer in Gremmersdorf bei Grimmen kamen vier
Menſchen ums Leben; auch vieles Vieh verbrannte. Man
vermuthet Brandſtiftung.

(Kie Verkobung des Erbprinzen Danilo von
Montenegro) mit Herzogin Jutta von Mecklenburg
Str elitz iſt ain Sonnabend offiziell bekannt gemacht worden.

(Jn Folge vorzeitiger Exploſ ion) von
Sprengmitteln auf der Königin LuiſeGrube (Oſtfeld) in
Großſchönau (Oberlauſitz) in Zabrze wurden zwei Bergleute
getödtet, zwei ſchwer verletzt,

(Hurch vergifteken Kaffee) verſuchte ein Weber
in Großſchönau (Oſtfeld) ſeine Familie, Frau und neun
Kinder, zu tödten. Der Thäter wurde verhaſtet.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall) hat ſich auſ
dem Dniepr ereignet. Ein großes Boot ſtieß bei über
aus heftigem Winde mit dem Dampfer „Dymitri zuſammen,
gerielh unter die Räder deſſelben und ging unter; ſämmtliche
Inſaſſen des Bootes, 23 an der Zahl, ertranken.

Eiſenbahnunfälle.) Freitag Abend 6 Uhr ent
leiſte der Schnellzug Nr. 36, von Bamberg nach Schweinfurt

ſahen vor der Station Schonungen. Maſchine und
Dienſtwagen wurden zur Seite geſchleudert. Lokomotiv
führer und Heizer ſind ziemlich ſchwer, einige Paſſagiere
leſcht verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Auf
der Strecke Köln- Bonn entgleiſten in der Nähe der
Station Harmülheim mehrere Wagen der KölnBonner
Kreisbahn, nachdem kurze Zeit vorher an derſelben Stelle
die Maſchine zur Seite geſtürzt und einige Wagen zer
krümmert worden waren. Mehrere Perſonen wurden leicht,
ein bejahrter Herr ſchwer verletzt. Der Materialſchaden iſt
bedeutend

Die beiden Leichen), die in der Spree bei
Berlin, wie gemeldet, aneinandergebunden gelandet wurden,
ſind die der 24 Jahre alten Droſchkenkutſcherfrau Margarethe
Hockarth geb. Weiskopf und ihres am 18. Dezember 1896
geborenen Sohnes Willy. Frau Hockarth hatte dieſen
Knaben ihrem Manne in die Ehe mitgebracht. Die Ehe
war nicht glücklich und die beiden Eheleute trennten ſich
im Auguſt v. J. Die Motive des Selbſtmordes ſind noch
nicht ganz aufgeklärt.

(Geſtohlen) wurden vor einigen Tagen dem Haus
beſitzer Chriſt in Hannersdorf bei Görlitz 3000 Mk. und
viele Werthgegenſtände. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß
ſeine eigene von ihm getrennt lebende Ehefrau ihren
12 jährigen Sohn zu dem Diebſtahl verleit et hat.
1950 Mark hat Chriſt von der entwendeten Summe zurück
erhalten, von den Werthſachen jedoch fehlt jede Spur.

(Von einer Räuberbande) wurde der ruſſiſche
Güterzug Nr. 124 von Sosnowice nach Warſchau am 11. d.
M. im Walde zwiſchen Rokicini und Koluszki überfallen.
Das Zugperſonal ſchlug zwar, wie gemeldet wird, die
Räuber in die Flucht, doch konnten dieſe einen Theil der
erbeuteten Waaren mit ſich ſchleppen. Auf dieſer Strecke

ſind wiederholt in lehter Zeit Güterzüge von Räubern an
gefallen worden.

(26 Mann gerekttet.) Der däniſche Dampfer „Nord
faröer“ hat dieſer Tage die ganze Beſatzung des franzöſiſchen
Schooners „Eugenie unter ſehr gefahrvollen Umſtänden
gerettet. Das däniſche Schiff, das ſich auf der Reiſe von
Mexiko nach Hamburg mit einer Ladung Korn befand und
deſſen Beſatzung 28 Mann beträgt, traf „Eugenie“ am 49.
Grad nördl. Br. Das Schiff hatte ſein Tauwerk und ſein
Bugſpriet verloren. Die See hatte auf dem Verdecke Alles
weggeſpült, und die Mannſchaft machte durch Zeichen und
Geberden verſtändlich, daß ſie ſich in größter Noth befände.
„Nordfaröer“ verſuchte Boote ins Waſſer zu ſetzen, dies war
jedoch anfangs ganz unmöglich, weil die See zu hoch ging,
und man ſuchte dann Verbindung mit den Schiſſbrüchigen
durch Troſſen zu erreichen. Jedoch mißlang auch dieſer Ver
ſuch, und die eintretende Dunkelheit machte alle weiteren
Bemühungen unmöglich. Am nächſten Morgen wurden ſie
aber wieder aufgenommen, und nach Verlauf von 24 Stunden
gelang es mit ungeheuren Beſchwerden, die ganze Beſatzung
des franzöſiſchen Schiffes an Bord des „Nordfaröers“ zu
bringen, der ſie dann nach Plymouth brachte.

S (Die Aerzte als Gegnervon Rieſenhäuſern.
Jn NewYork macht ſich in ärztlichen Kreiſen eine Bewe
gung gegen den Bau allzuhoher Gebäude bemerkbar. Den
Hauptgrund in ihrer Bekämpfung fehen ſie darin, daß
übergroße Häuſer den Straßen das Sonnenlicht entziehen
Die moderne wiſſenſchaftliche Geſundheitspflege hat nachge
wieſen, daß der Sonnenſchein der größte Bakterien
fe ind der Natur iſt. Eine ſechsſtündige Belichtung mit
direkten Sonnenſtrahlen tödtet unfehlbar alle Keime, ſelbſt
ſolche von der Lebensfähigkeit des Tuberkelbacillus. Es
giebt Aerzte, die bis zu der Behauptung gehen, daß die
Menſchheit zu einer Zeit, wo ſie noch keinerlei Mittel zur
Bekämpfung der Bakterien ſelbſt ergreifen konnte, unfehlbar
hätte zu Grunde gehen müſſen, wenn nicht das Sonnen
licht in ausgiebigem Maße als ſchützende Macht gegen dieſe
winzigen und dem Menſchen früher ganz unbekannten Feinde
aufgetreten wäre. Es iſt ohne Zweifel zutreffend, daß eine
Zunahme der heutigen Mode, die Häuſer immer höher zu
bauen, zu einer Gefahr für das geſundheitsgemäße Leben
in Großſtädten werden kann. Nicht nur, daß das Sonnen
licht auf den Straßen ſelbſt dadurch an Menge und Dauer
verkürzt wird, erhalten die unteren Stockwercke der Häuſer
immer weniger Sonne, wenn ſie ſich in der Nachbarſchaft
von Rieſenbauten befinden. „Medieinal News ſehen geradezu
eine Zunahme der Sterblichkeit unter den Städtern voraus,
die gezwungen ſind, ſtundenlang in ſolchen Räumen ohne
Sonnenſtrahlen zu arbeiten. Man will ſogar ſtatiſtiſch
feſtgeſtellt haben, daß ſchon jetzt die Krankheiten der Athmungs
organe, beſonders Lungenentzündung und Schwindſucht,
unter den Arbeitern, die ſich in ſolchen, von großen Gebäuden
verſchatteten Räumen aufhalten müſſen, häufiger ſind, als
bei denen, die unter normalen Bedingungen von Luft und
Sonnenſchein leben. Hierin liege alſo eine große Gefahr,
und die ſtädifchen Behörden ſeien verpflichtet, dem Streben
der Hausbeſitzer nach möglichſter Ausnutzung e!nes Bau
platzes auf eine große Höhe der Gebäude Schranken zu ziehen,
damit das Sonnenlicht überall Zugang finde.

(Humor des Auskandes.) „Soeben leſe ich, daß
Footlights, der Tragöde, unter Leitung ſeiner Frau reiſt.“

„Oh, das thun die meiſten Männer, nur machen ſie's nicht
öffentlich bekannt.“ (Ladies Review.) „Jch danke ihnen,“
ſagte eine Dame zu jemandem, der ihr ſeinen Sitz im Pſerde
bahnwagen abgetreten hatte. „Jch bin ganz erſtaunt,“
erwiderte er. „Worüber ?2, Ueber dieſes „Jch danke
Jhnen. „Doch ſicherlich nicht erſtaunter als ich über Jhr
Anerbieten,“ meinte ſie lächelnd.

Neueſte Nachrichten.

Madrid, 17. April. Jn Bilbao brachen
anläßlich der Wahlen Unruhen zwiſchen den
Anhängern der ſozialiſtiſchen und den Anhängern
der republikaniſchen Partei aus, wobei mehrere
Schüſſe gewechſelt und viele Perſonen verwundet
wurden. Die Ruhe iſt jedoch wieder hergeſtellt.
Jn Valencia wurde von den Republikanern eine
Perſon getödtet, in Eullao bei Granada mußte
die Polizei einareifen, wobei ein Wahlagent getödtet
wurde.

London, 17. April. (H. T. B.) Aus Risbane
wird gemeldet, der deutſche Kreuzer „Cor
moran“, der von der Südſee zurückkehrt,
um ſich nach Samoa zu begeben, iſt in der
Nähe von NeuGuinea in dem BismarckArchipel
auf einen Felſen geſtoßen und konnte erſt nach
6 Stunden wieder ſlott gemacht werden. Der
Dampfer iſt auf dem Wege nach Sydney, wo er
in Reparatur geht.

ehe

ges ge Altenburg. Getauft: Guſtav Kurt Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg dem Steinbildhauer Wenzel ein S., gr. Ritterſtr.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
en Publikum gegenüber keine Veranwortung,

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: die Wittwe Schindler

geb. Müller.
Stadt. Getauft: Elſa, T. d. Drehers

Meerbote; Eduard Ernſt, S. d. Handelsmann
Menſel; Paul Richard, unehel. S.; Franz
Hugo, S. d. Maurers Hirſchfeld Arthur
Willy, S. d. Fabrikarb. Martin; Hermann
Otto, unehel. S. Getrauet: der Zimmer
mann F. H. W. Pohley mit Frau A. L. geb.
Eonrad hier; der Tiſchler K. Müller mit
Frau A. E. geb. Pertus hier; der Maurer
K. A. O, Leonhardt mit Frau B. geb. Meyer
hier; der Zimmermann H. Riemer mit Frau
M. A. geb. Niederhauſen. Beerdigt:
die Ehefrau des Kaufm. Herrfurth; die Ww.
W der S. des Zuſchneiders Berg.

enmarkt. Getauft: Emma, T. d.
Fabrikarb. Bartſch; Lucie Getrud, T. d.
Photographen Keller. Getrauet: der
de F. Schatz mit Frau verwittw. E.
s M. Fiedler geb. Giebel. e

Paul, S. des Schloſſers Glöckner, Wilhelm
Max, S. des Gasmeiſters Krauſe; Franz
Guſlav, S. des Handarb. Geißler Erich
Hans, S. des LandesSec. Wirth Hermann
Friedrich, S. des Jngenieurs Angerer.
Getrauet: der Barbier und Friſeur F. W.
Albrecht in Leipzig mit Frau An F. geb.
Dommin; der Kaufmann H. Stephan in
Stettin mit Frau H. geb. Kählitz. Be
erdigt: der S. des Handelsmun Pöritz
die T. des Eiſendrehers Liebau.
wegt rertas den 20. April, Jungfrauen

erein.

Mittwoch den 19. April Abends 6 Uhr,
Bibelſtunde im Sitzungsſaal des Domküſter
hauſes

I a R CFür die uns beim Heimgange unſeres
theuren Entſchlafenen bewieſene Theilnahme
ſagen herzlichſten Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

M. Berg- Familie KrauseGelſenkirchen. Merſeburg.
VDerantworilche Redacion Drng und Venag von Th. Roß ner in Rerſeburg

vom 10. bis 16 April 1899.
Eheſchließungen: der Schloſſer Karl

Guſtav Schuchardt genannt Steinbrück mit
Emma Caroline Friederike Manck, Weißen
felſer Str. 15 der Athlet und Handelsmann
Wilhelm Robert Max Brandt mit Emilie
Pauline Auguſte Brieg, Weißenfelſer Str. 24;
der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Schatz
mitſder verw. Schmied Fiedler, Emilie Friederike
Marie geb. Giebel, Werderſtr. 1; der Barbier
und Friſeur Friedrich Wilhelm Albrecht
Auguſte Friederike Dommin in Leipzig; mit
der Kaufmann Hermann Friedrich Carl
Stephan mit Luiſe Pauline Helene Kählitz in
Stettin; der Zimmermann Friedrich Wilhelm
Pohley mit Anna Lina Conrad, Breiteſtr. 16;
der Maurer Karl Auguſt Otto Leonhardt mit
Marie Bertha Meyer, Sixtiberg 18; der
Tiſchler Karl Müller mit Auguſte Emma
Pertus, Sand 19; der Zimmermann Hugo
Riemer mit Marie Anna Niederhauſen in
Dornheim.

Geboren: dem Kgl.-Reg. Kanzliſt Gaſſe
eine T., Karlſtraße 20 a dem verſtorb. Hand
arbeiter Dornack ein S., Gotthardtsſtr. 21;
dem Geſchirrführer Kämpfe eine T., Kirchſtr. 6

O

5; dem Fabrikarb. Schunke ein S., Breite
ſtraße I1; dem Reſtaurateur Schwabe ein
S., Teichſtr. 7; dem Fabrikarb. Dippmar
gen. Siebert ein S Sirxtiberg 7; dem
Photograph Keller in Deſſau eine T., Kraut
ſtraße 9; dem Former Block ein S., Clobig
kauer Str. 11; dem Fabrikarbeiter Horn eine
T., Sand 14; dem Steinbilderhauer Winkler
eine T., Steinſtr. 7; dem Poſthülfsboten
Weber ein S., Halleſche Str. 22; dem Tape
zierer Schild ein S., Gotthardtsſtr. 13; dem
Landesſecretär Buſchbeck eine T., Gotthardts
ſtraße 9; dem Kgl. Reg.Sec. Meyer eine
T., Weißenfelſer Str. 95 dem Sec. Aſſiſtent
Sie ein S. Brühl 17.

eſtorben: des verſtorb. Tiſchlermſtr.Schindler Wittwe, Roſine e m 84 S
a. d. Re.tbahn 2; des Kaufmann Herrfurth
Ehefrau, Wilhelmine geb. Hentſch, 39 J., kl.
Ritterſtr. 3; des verſtorb. Bäckermſtr. Bleyer
Wittwe Amalie geb. Trobitzſch, 56 J., Seiten
beutel 6; des Handelsmann Pöritz S., 5 J.,
Winkel 5; des Dreher Liebau T., 4 J., Ober
altenburg 13 des Zuſchneider Berg in Gelſen
kirchen S., 5 J., Sixtiberg 26; des Maurer
Däne S., 4 M., Breiteſtr. 4.
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